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Der Lummenfelsen 
Helgoland
Der Schutzgebietssteckbrief

Wo kommen wir der sonst so unnahbaren 
Tierwelt des Offshore-Bereichs so nahe wie 
auf Helgoland. Denn Helgoland liegt mit 40 
Kilometern Entfernung zur Küste wirklich 
»offshore«. Und dort finden wir sie auch, die 
Vogelarten, die uns sonst entweder nur in 
abstrakten Dichtewerten auf der offenen 
See, oder leider als verölte Opfer von Schiffs­
unglücken an der Küste vorgestellt werden.. 
Trottellummen, Basstölpel und Eissturmvö­
gel, das sind Hochseevögel, die sich das Jahr

Eine Trottellumme blickt auf das freifallende

über weit gehend landfern auf offener See 
aufhalten. Nur in der Brutzeit treffen wir sie 
an Land an, auf Deutschlands einzigem See­
vogelfelsen, den Buntsandsteinklippen von 
Helgoland. 1964 wurde der Lummenfelsen 
als Naturschutzgebiet ausgewiesen (Vauk, 
1985), nur knapp überein Hektar Fläche, die 
Felsen beeindrucken eher mit ihrer Höhe 
und den klangvollen helgoländischen Na­
men wie Makao, Skitten Hörn oder Bread

Basstölpel nehmen seit 1991 in ihrem Brut­
bestand ständig zu.
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Die Lange Anna ist bereits fester Brutplatz fü r Lummen und Dreizehenmöwen. Rechts der 
Lummenfelsen.
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Felswatt.
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Hörn, dazwischen mit klammartigen Ein­
schneidungen und Höhlungen, derGrot Heel 
oder Djunk Heel. Seit 1980 betreut derVer- 
ein Jordsand dieses Schutzgebiet (Schnei­
der, 1997). 1981 wurde der große Bereich 
des »Felssockels« ebenfalls unter Schutz ge­
stellt, das Gebiet umfasst nun 5138 Hekt­
ar und umschließt ganz Helgoland. Ausge­
nommen sind die eigentliche Insel, die Düne 
und der Hafen.

Während sich in der Brutzeit der Lummen­
felsen lärmend, mit unzähligen Individuen 
von Dreizehenmöwen und Trottellummen 
präsentiert, bietet das Felswatt stille Beson­
derheiten, die sich eher dem Spezialisten 
eröffnen (Kremer & Ja n k e , 1986). Für Stu­
denten der Universitäten aus ganz Deutsch­
land bietet das Felswatt eine Artenfülle an 
Algen, Nesseltieren, Weichtieren und Kreb­
sen, die sie sonst nur an den Felsküsten an­
derer Länder kennen lernen könnten. Aber 
auch der wenigervorgebildete Besucher kann 
am Ufer viele Arten mit einfachen Strandfüh­
rern bestimmen, ist der erst einmal bei Nied­
rigwasser den großen Besuchermengen ent­
ronnen, die vor allem das Oberland und die 
Einkaufmeile des Unterlandes bevölkern.

Die Brutfelsen beeindrucken auch den ganz 
Naturungebildeten Stadtmenschen. Das farb­
liche Erlebnis der roten Felsen, gegen die die 
vielen weißen Möwen kontrastieren sind ein 
ideales Fotomotiv. Ohne zu stören, ist man 
ihnen so nahe, dass alle Einzelheiten des 
Brutgeschehens vom Klippenweg aus beo­
bachtet werden können. Und was gibt es 
Schöneres zu berichten, als dass die Brut­
zahlen ständig steigende Bilanz aufweisen:
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Dominiert werden die Brutfelsen durch die 
Dreizehenmöwen. Nachdem sich in den 
80er Jahren der Bestand immer um die 2 -  
3000 Brutpaare gehalten hat, nähert er sich 
der inzwischen der Schwelle der 10.000 
Brutpaare. Auch Basstölpel und Eissturm­
vogel haben im gleichen Zeitraum zuge­
nommen. Von beiden Arten brüteten inzwi­
schen schon je über 100 Brutpaare. Die 
Basstölpel sind dabei der absolute Publi­
kumsliebling. Die Bestände derTrottellum- 
me schwanken auf stabilem Niveau zwi­
schen 2 -3 0 0 0  Brutpaaren. Und das ist 
wichtig zu wissen. Um die Nachhaltigkeit 
unserer Biodiversität zu messen, wurden 
Indikatorarten ausgewählt, deren Bestands­
veränderungen unseren Umgang mit der 
Natur aufzeigen sollen (Stic kr o th , 2002). 
Für den Meeresbereich wurde die Trottel­
lumme ausgewählt und hier ist nun mal der 
Lummenfelsen der einzige Brutplatz in 
Deutschland. Der nah verwandte Tordalk 
nimmt auch zu, sein Bestand ist aber noch 
mit Händen und Füßen abzählbar. Papagei­
entaucher, die bis 1832 noch mit 1-2 Paaren 
gebrütet haben, brüten heute nicht mehr 
auf Helgoland.

Neben den Brutfelsen und dem Felswatt 
lohnt sich vor allem zur Zugzeit ein Besuch 
an der Vogelwarte im Oberland. Und über­
haupt lohnt es sich auf der gesamten Insel 
die Augen offen zu halten und bei Vögeln

auch das »Unmögliche« zu erwarten. Bei 
den letzten Vogelkundlichen Tagen konnten 
wieder solch außergewöhnliche Arten ge­
sehen werden, die in ganz Deutschland sonst 
kaum auftauchen: Nonnensteinschmätzer, 
Waldpieper, Wiesenammer, Zwergammer,

3 Dreizehenmöwen brütend am Lummenfelsen.

Kurzzehenlerche, Spornpieper, Bart- und Dun­
kel laubsänger, Goldhähnchen- und Gelbbrau­
enlaubsänger aber auch Ringamseln und 
Seeadler (Jürgen Dien, Schrift.I Mittl).

Vom lohnenswerten Besuch der Düne, allein 
schon wegen der schön zu beobachtenden 
Kegelrobben wurde schon im vorletzten 
Heft Seevögel berichtet. Und letztendlich

nicht zu vergessen, der Besuch beim Verein 
Jordsand. Seit 1997 besitzt der Verein zwei 
der bunten Hummerbuden am Hafen. Dort 
können Sie sich über aktuelle Besonderhei­
ten von unserem Zivildienstleistenden infor­
mieren lassen.

Die Anfahrt nach Helgoland wäre noch zu 
erwähnen. Während der Saison können Sie 
von 17 Häfen zwischen Hörnum und Nor­
derney aus starten. Unter www.helogland. 
de sind alle Informationen abrufbar.
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